
sammlung „Frıeden in Gerechtigkeıit‘“‘ Als Journalıst hat Strauß den ‚KonzIı-
1Im Maı 1989 In Basel ihren berechtigten haren Prozel}** begleıtet, hat den
Ausdruck fand ökumeniıischen Versammlungen In ase

das CEEFE den Charakter eiıner (1989) und Seoul (1990) und der 'oll-
‚hierarchıschen Zwischeninstanz der versammlung des OÖORK In anberra
katholischen UnLiversalkırche** besitzt, (1991) ebenso teılgenommen WI1e den
WI1e Thiede herauszuarbeıiten versucht, Von größerer ,5  rtsnähe‘‘ gekennzeıch-
bleıibt nach Lektüre des Buches fraglıch. WwWes  schen Zusammenkünften in
Im Grunde ging und geht CS ıne viel Dortmund (1988) und ünster (1990)
bescheidenere Aufgabe Weckung des eine Berichte und Ommentare geben
Bewußtseins bischöflicher Verantwor- Einblick In den Verlauf (und die Vor-
tung In Europa für europäische Belange geschıchte der Versammlungen, seine
angesichts wachsender europäilscher Interviews betonen einzelne Fragestel-
Herausforderungen SOWIe Förderung lungen bzw. Schwerpunkte des ökume-
und Stärkung praktischer /usammenar- nıschen Gesprächs des etzten Jahrzehnts.
beıt zwıschen den Bıschofskonferenzen Wer den konzıllaren Prozel} ortset-
und einzelnen Bıschöfen. Aber darın ZeN will, ırd sıch den Beschlüssen
zeigt sich eine, W auch partielle, orlentieren üssen, bel uns VOI allem
orm der Verwirklichung bischöflicher ohl enen VO  — Dresden und Stutt-
Kollegjalıtät. ährend dagegen der VO  e gart einer-, Von ase andererseıts, und
Thıede vorgezeichnete theologische, ırd das Gespräch unter denen suchen,
d.h dogmatisch-jJuridische Orıientie- dıe in ihrem alltäglıchen Iun und Lassen
rungsrahmen als überzogen erscheint sıch dıe rage nıcht9w1e s1e mıt
und das Ergebnis seiner Tbeıt der Har- ihren Gewohnheıiten und ihren Entsche!l-
stellung der Entwicklung und des dungen mehr oder wen1ger erech-
Selbstverständnisses des CEE im gan- tigkeıit, mehr oder wenıger Frıeden,
ZC1 nıcht entspricht, erscheıint sein Plä- ZUT Bewahrung Oder ZUT Zerstörung der
doyer für den usbau regionalkirch- Schöpfung beıtragen. Die Beschlüsse
lıcher europäischer Strukturen voll und aber bekommen Farbe Urc dıe Berich-
ganz verständlıich: Dıie Miıtwirkung der e und dazu kann das Bändchen be1-
Kırche 1m europäischen Integrations- tragen.prozeß bedarf angesichts der vielfach Jürgen Schroer
unterbelichteten sozlalen Dımension des
Binnenmarktes einer klaren institut1io-
nellen Struktur. Noch mehr als bısher SUCHBE  GUNGEN
ırd INa  — dabeı die ökumenische Z
sammenarbeıt der Kırchen 1ın Europa Hermann Sıller (Hge.), Suchbewegun-
unterstützen un! immer NECUu einfordern SCH. Synkretismus Kulturelle Identi-
mussen. tat und kırchliches Bekenntnis Wissen-Wolfgang Thöniıssen schaftlıche Buchgesellschaft, Darm-

STa 1991 212 Seiten Brosch
44 , —ichael Strauß, Ökumene auf dem

Weg Der konzıllare Prozel} zwıschen ‚„Kulturelle Identität un! kirchliches
Vancouver und Canberra. uther-Ver- Bekenntnis‘‘ he1ißt 1im Untertitel die-
lag, Bielefeld 1991 136 Seiten mıiıt SCS Sammelbandes 7U IThema y9Syn'
F5 Abb Kt 16,80 kretismus‘
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Katholische un evangelısche Theolo- thesenbıldung‘“‘ hıneın In dıe sOz10kultu-
SCH und Missionswissenschaftler AUus$ relle Wirklichkeit reformiert Ustorf,
verschliedenen Kontinenten haben selt 146), Beıispiele für beharrliıche emu-
1985 der Frankfurter Goethe- hung ommunıkatıon 1Im Sprechen
Unıiversıiutät Rechenschafi VO  — dem Be- und 1mM Handeln, In Annäherung und In
mühen gegeben, 1ın ihrer jJeweiligen Kul- Abgrenzung: So omMm : auch dıe Schwiıie-
tur das bezeugen, Was s1e als Evange- rigkeıt der Suche nach einer eindeutigen
l1um gehört en Also einerseılts dıe und für Sozlologen, Ethnologen, elı-
kulturelle Identität wahren, anderer- g10nswIissenschaftler und Theologen
seIts den theologischen 1alog interkul- gleichermaßen brauchbaren Definition
turell führen. In wel Symposıen VO  —_ ‚„„Synkretismus““ den Tag
en S1e 1988 un! 1989 ıne Zwischen- Es sınd VOT allem ermann Sıller
bılanz versucht, deren Ertrag hıer VOTSC- (Frankfurt), Ulrich Berner (Bayreuth)
legt ırd un Sıegfried Wıedenhofer (Frankfurt),

Vor allem kommen Christen Wort, die sich Begriffe un Definıiıtionen In
dıe, auch W S1e als theologische Leh- Geschichte und Gegenwart bemühen.
FL unter Menschen anderer Kulturen Auch der Beıtrag VOIl John "ATICYy May
gelebt aben, N1IC abendländisch (z. Zt Dublın) rg, auf dem Hınter-
geprägte Theologie tTemden Orten grund melanesiıscher Entwicklungen,
haben einpflanzen er aufpfropfen) ZUT Klarheıt des Begrıiffs be1l
wollen, sondern die dort verstehen Franz Stendebach (Frankfurt) un
gelernt aben, Ww1e Chrısten, häufıig In Dieter Zeller Maınz) lıefern Beıträge
der ersten Ooder zweıten Generatıon, In ZU Alten und Neuen Jestament; heo-
ihrer überlieferten, Sanz un! Sal nıcht dor Ahrens (Hamburg) und Patrıck
abendländıischen Welt ihren Glauben esC (Papua-Neuguinea) berichten
bezeugen versuchen eben diese Erfah- VO  e melanesıscher Volkskultur vgl
TUNSCH lehren auch danach iragen, dazu auch die Überlegungen ZUT ‚„Reli-
WIEe WIT TYısten 1m nachchristlichen g10N der kleinen ale”.  . die Ahrens In
Europa UNsSCICH Glauben bezeugen seinem Sektionsbericht VOoOnNn der Welt-
können, daß Zeitgenossen verstehen, mı1ssıiıonskonferenz 1989, ‚„Deıin Wıiılle
OVOoN dıe ede und ailu das VO  — geschehe‘“‘, Vo. hat)
Belang 1st Wer Miıssıon und Evange- heo Sundermeiler (Heıdelberg) rag
1satıon will, ırd sich nıcht einN- relıg1onNsgeschichtliche, Werner Ustorf
Tfach machen dürfen WIEe der 7Zweite (Bırmıngham) mi1ssıionswissenschaftliıche
Lausanner Kongreß In Manıla 1989 in Aspekte beli Juan Carlos Scannones
seinem Manıifest schlicht formuherte: (San Miguel, Argentinıien) Beıtrag ZUTr

Wır verwerfen den Synkre- „Indianısierung“‘ des Gilaubens In Lateıin-
t1Smus, der versucht, den Glauben amerıka un der VO  — Tancıls 1)’Sa
Chrıistus mıt anderen Relıgionen VCI- (Poona bzw. Saehasadan) über Ra1-
mischen mundo Panıkkar und seinen ebenso est-

Europäische Beıispiele für die emu- lıchen WI1Ie indiıschen Synkretismus le-
hung Inkulturation un Indigenisa- fern farbige Beispiele ZUE Reichtum der
tion werden durchdıiskutiert VO  — Or1- acetten Ina-Marıa (ireverus reflektiert

und Konstantın bis ZUT dialekti- unter dem Stichwort ‚„Collage“‘* relıg1Ööse
schen Theologie: Beıspıiele dafür, Ww1Ie Komponenten In gegenwärtigen uDb-)
sıch das Evangelıum ‚In krıitischer Syn- kulturen.
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Herkunft in Deutschland frıedlichWas Sıller ZU Schluß als Lernertrag
(der bısher geführten Suchbewegungen) sammenleben, ırd Jjedoch auch VO  —

konservatıven Politikern WIEe dem Staats-zusammenfaßt, äßt auf Fortsetzung des
Dıalogs ıIn Frankfurt und anders- sekretar 1m Bayerischen Innenministe-

hoffen. Mum, Günther Beckstein, geteıilt. Die
Jürgen Schroer Dıiskussıi:on über das Zusammenleben

verschlıedener Kulturen wurde im kırch-

Jürgen iıcksch (Hg.), Deutschland
lıchen Bereich vorwiegend auf Gesell-
schaft und Polıitik beschränkt. Welche

Einheit In kultureller 1e Verlag Konsequenzen das Zusammenleben VeT-
tto Lembeck, Frankfurt 1991, schledener Kulturen auch für dıe chrıst-
191 Seıiten. 19,80 lıchen Kırchen hat, wurde bisher kaum

reflektiert. Dıie Aufsätze der TheologenZum Oktober Jährt sıch der Tag der
deutschen Vereinigung. Der außeren Hermann 1US Sıller und Friedrich-
Eıinheıt iIst bısher noch nıcht die innere ılhelm Graf, VO  —; ichael Miıldenber-
gefolgt. Bereıits die alte Bundesrepublık SCcI VoO EKD-Kirchenamt und dem
Wal eın Land, In dem Menschen VeI- Moderator des deutschen Islamrates,

Muhammad Salım Abdullah, sınd des-schliedener kultureller erkun-
menlebten Für dıe I1ICUC gılt dies erst SCH besonders empfehlen.

Für In der Ausländerarbeit Engaglerterecht Wiıe soll das Zusammenleben SC- 1st die Veröffentlichung VO  - Jürgentaltet werden? Was 1st die verbindende
Einheıt, amı unNnseTe Gesellschaft niıcht Micksch ıne wahre Fundgrube. Wem ist

bekannt, dal3} sıch der Islamrat für dıe
VON einander wıderstrebenden Interessen Bundesrepublık Z Grundgesetz be-
zerrissen wird? Z/u dieser Fragestellung kennt? Wer e1ß heute noch, daß der
haben die Evangelıische Akademıie Hats Begriff der multikulturellen Gesell-
ZIng und der ÖOkumenische Orberel- schaft bereıts 1980 VO Ökumenischen
tungsausschuß ZUT Woche der auslän- Vorbereitungsausschuß In dıie Dıiskus-
diıschen Miıtbürger 1m Januar 1991 eine S10N eingeführt wurde. ıne der Thesen
Jagung durchgeführt. Anhand der ZU damalıgen Ausländertag autete:
Lebensbereiche Gesellschaft und olı- „„Wır leben in der Bundesrepublık in
tık, Theologıie un: Religion, SC Bıl- einer multikulturellen Gesellschaft‘‘.
dung, Erziehung und Arbeıtswelt seizen Das uch enthält diese für ın der Aus-
sıch Polıtiker, Wiıssenschaftler, Auslän- länderarbeıt Tätige wichtigen Doku-
der und in der Ausländerarbeit Enga- mente. Es schlıeßt mıt den TIhesen des
gierte mıiıt dieser Fragestellung auselnan- Okumenischen Vorbereitungsausschus-
der. Der VON Jürgen Micksch herausge- SCS un! des DGB-Bundesvorstandes
gebene and enthält dıe Referate dieser ZU der diesjährıgen Ausländer-
JTagung. woche ‚„Viele Kulturen eine AAl

kunft‘‘ Diese Thesen versuchen, dıeBe1l den Beıträgen Adus der Politik VOoO  —

Geißler, Glotz, Funcke, Beckstein fallen Zustandsbeschreibung der Bundesrepu-
wesentliche Übereinstimmungen auf. blık als multikultureller Gesellschaft

weıterzuführen und Denkanstöße fürWie nıcht anders erwarten, ist der
Begriff der multikulturellen esell- dıe rage nach der verbindenden Einheıt

ıIn Deutschland gebenschaft umstritten. Dıie Zielvorstellung,
daß Menschen verschiedener kultureller ünter Burkhardt
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